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ulm 1953 
alskunstmalerbin ich aus rio de janeiro über Paris nach ulm gekommen. 
ich sprach portugiesisch, französisch und italienisch 
kein deutsch. 
der schulbau auf dem kuhberg war noch nicht begonnen 
der kuhberg war also grün - studenten und dozenten ebenfalls 
albers und bill allerdings weise 

an dem wöchentlichenseminarhabe ich von 1953 bis 1958 teilgenommen. 
bense war zunächst die person, deren sprache unverständlich blieb. 
seine worte "flogen", diekollegenwaren begeistert aber hilflos, seine 
theorien zu deuten, sie waren nicht zu übersetzen. 
um 1954 begann ich zu verstehen 

max benses seminar war anregend für neue konzepte in der malerei. 
begriffe wie signal oder störung habe ich durch bilder wie "punkte 
als signal" oder "störung auf schwarz" visualisiert 

strukturen von puriktprogressionen haben in meiner malerei formen 
verfremdet - um neue darstellungen von geometrischen gegenständen zu 
entdecken. bildtitelwie "deformierter ring", "deformierte linie" oder 
"deformiertes quadrat" weisen darauf hin 

reduktion hat die gestaltung meiner plakate bestimmt 
redundanz war tabu. 
benses konzept vom kitsch - nämlich von der wiederholung und nicht 
vomgeschmackerzeugt-war eine wamung vor der gefahr, kunstwerke 
in plakatauflagen zu benutzen. 
das werk mußte also für die plakatgestaltung verfremdet werden, was 
ich durch ausschnitt oder foto-umkehrung realisiert habe 
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um 1957 in einem seminar, bat bense billdas bild "weisses quadrat" 
aus seinem atelier zu holen, um es im unterricht zu erklären. 
das bild zeigt ein feld von gleichformatigen sphwarzen quadraten auf 
grauem hintergrund. nur ein quadrat ist weiß und überstrahlt dadurch 
alle anderen quadrate. 
bense bewertet das bild als die höchste information eines quadrats 
und zwar als "innovation", die das bild zum kunstwerk macht. 
behauptet hat er diesbezüglich: "wenn die höchsteinformationeines 
quadrats ein kunstwerk machen kann, dann könnte es die höchste 
deformationebenfalls tun. dies aber überlasse ich den malern." 
die antwort darauf gab ich gleich danach, durch ein bereits fertiges 
bild, in dem punktprogressionen die form eines ringes verfremdet haben. 
-"das ist aber kein quadrat!" bemerkte er 
es ging aber nicht um quadrat, sondern um deformation 

die folgende definition im ausstellungsprospektvon 1975 (die neue 
sammlung, münchen) wurde von benses seminar mitbeeinflusst 

"kunst ist information 
wo ästhetische information sich wiederholt, ist sie keine mehr. 
dann wird die grenze zur dekoration erreicht" 

14.juli 1998 
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